N 1348 


Die eint täglich, tt Unsuabme ber 


gen werden der Expedition 


wire bei allen Königl. Poſtanſtalten angeneramen. 


8 Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeilung. 


Angekommen den 13. Juni 8%, Uhr Abends. f 

Berlin, 13. Juni. Aus Copenhagen wird von 
geſtern gemeldet, daß die ſkandinaviſchen Studenten 
mit Begeiſterung empfangen worden find. In ſeiner 
Auſprache ſagte der Oberpräſident: Sie ſollten ſich 
heimiſeh fühlen, der Geiſt des Nordens vereine und 
durchdringe drei Nationen. Von den Damen Copen⸗ 
hageus wurde jeder Univerſität eine Fahne geſchenkt. 

In Kaſſel ift der hannoverſche Bundestagsge⸗ 
fandte aumwefend. In der Stadt herrſcht Mißſtim⸗ 
mung. 


Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Gaffel, 13. Inn.“) Dem Vernehmen nach iſt das 
mitgetheilte Miniſterium vom Kurfürſten genehmigt 
worden. Die weitere Entwickelung iſt abhängig von 
der Gutheißung des vorgelegten Programms. 


) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren des Abend» 
blattes abgedruckt. 


Deutſchland. 
Berlin, den 13. Juni. 
— Das Obertribunal hat in Betreff der Wechſel⸗Stem⸗ 
pelſteuer Folgendes erkannt: Unter „jedem Inländer“, wel⸗ 
cher die geſetzliche Wechſel⸗-Stempelſtrafe beſonders und ganz 
zu entrichten haben ſoll, wenn er als Ausſteller u. ſ. w. an 
dem Umlaufe eines nicht geſtempelten Wechſels ꝛc. Antheil 
genommen hat, verſteht der § 26 des Stempelgeſetes, vom 
7. März 1822, entſprechend dem § 20 daſelbſt, „jeden inlän⸗ 
diſchen Inhaber, d. h. jeden, der im Inlande, in einer der 
$ 26 am angeführten Orte genannten Eigenſchaften, fi der 
daſelbſt als Contravention bezeichneten Handlung ſchuldig 
“4 r 
a Der „B. B.⸗Z.“ wird aus London geſchrieben: „Es 
darf nicht überſehen werden, daß die Zollpereinsländer üb 
i h Die Großa eit ihre 83 


| haupt ſich weniger durch die Großar er Fabrikaktor 
* n mehr dür verhältnißmäßige illigkeit ih. 
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rer Fabrikate auszeichnen. Gerade dies wird nun aber auch 
auf der Londoner Judaſtete Muse dung allgemein anerkannt, 
und es findet dies darin feine äußere Bekundung, daß eines 
1 Theils der bei Weitem größte Theil der aus dem Zollverein 
ceiugelieferten Waaren bereits verkauft iſt, und daß anderen 
Theils nach den bisher getroffenen Feſtſetzungen man an⸗ 
nimmt, daß von je acht Ausſtellern aus dem Zollverein im⸗ 

mer einer werde prämiirt werden, während z. B. bei den 
öſterreichiſchen Ausſtellern nur auf je fünfzehn ein Prämiirter 
kommen dürfte. Es dürfte dieſe Anführung denn doch wohl 

vor einer Unterſchätzung der Zollvereins⸗Ausſtellung ſchützen.“ 

— Der „Stg. f. Nordd.“ ſchreibt man: Die Stunde des 
Empfangs der Adreßdeputation wurde dem Präſidenten am 
Sonnabend Vormittag durch den Finanzminiſter mitgetheilt 
und es wurde zugleich bemerkt, daß die Mitglieder der De⸗ 
putation, welche Beamte he in Uniform zu erſcheinen hätten. 
Dieſe Weiſung ging indeſſen den Herren meiſtentheils zu ſpät 
zu und ſie erſchienen demnach mit Ausnahme 
lichen, der im Chorrock erſchien, im Frack. Während indeſſen 
dieſe Erwartung ausgeſprochen war, fanden ſich der Miniſter 
v, d. Heydt und der Hofmarſchall v. Pückler auch nur im 
Frack, alſo ohne Uniform, ein. 

— [Ein einträglicher Induſtriezweig in Oeſter— 
reich.] Unter der Ueberſchrift: „Adels⸗Angelegenheit des k. k. 
Militärs“ veröffentlicht die „Militär⸗Zeitung“ den Wortlaut 
einer Circular⸗Verordnung vom 18. Mai, in welcher unter an: 
derem geſagt wird: 

„Die Verleihung von Ortsnamen, Namen von Flüffen 
oder Gegenden als Prädicat, ſofern nicht der Beſitz der Reali⸗ 
tät damit verbunden iſt, iſt in der Regel unſtatthaft, und es 
berechtigen nur hervorragende Waffenthaten, von derlei Ort- 
ſchaften das Prädicat auszusprechen.“ 

An einer anderen Stelle dieſer Verordnung leſen wir 

olgendes: 5 
9 , Die Standeserhebungs⸗Taxe wird in folgenden Abſtu⸗ 
ungen erhoben: u 
5 für den Fürſtenſtand . 12,600 fl. öfter. Währ. 
«* » Grafenitand . yon 3 . 
. Freiherrnſtand „ a * 
5 0 I 1,575 — * = 
1,050 » 


eines Geiſt⸗ 


„„ Riitterſtand . 
„„ einfachen Adel 


Die Prädicats⸗Taxe beträgt den zehnten Theil der Taxe, 


welche dem Adelsgrade desjenigen, dem die Bewilligung zur 
Führung des Prädicats ertheilt wird, entſpricht. 
Endlich heißt es in dieſer Verordnung: > 
1 „Falls eine verſchönerte Ausſtattung des Diplomes 
. werden ſollte, wird die zu dieſem Zwecke geleiſtete 
Aufzahlung, welche jedoch nicht unter 20 fl. öſter. W. betragen 
darf, als Honorar für die calligraphiſche Ausſtattung befon- 
ders quittirt.“ Sata 
Oeſterreich braucht jetzt zur Deckung feines Deficits 
Millionen. Statt durch A Ae e ler ſich der Kaiſer 
viel bequemer helfen, wenn er ernennte: d 
3968 Fürſten, oder 
7936 Grafen, oder 
15,872 Freiherren, oder 
31,744 Ritter, oder 
63,488 Adlige. 


Danziger Heitung erſch Senn ⸗ 
d imal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
De Fr tion (Gerhergeffe ) nb ana 


Petersburg, 18. 


Sonnabend, den 14 Zuni. (Morgen ⸗ Ausgabe.) 


Qua 1 15 auswärts 
Senat ana ee K. Netem 


gerückt, und daß mit einer theilweiſen Erſchließung mehrerer 
jüplihen Häfen für die Zufuhr neuer Baumwolle ⸗Vorräthe 
wenig oder gar nichts gewonnen ſei. Am geläufigſten iſt dieſe 
Anſchauung unter den Baumwoll⸗Speculanten ſelber, und 
daher kommt es, daß durch eine Bewegung der Conföderirten 
gegen Washington die Baumwollpreiſe ſtärker ſteigen, als ſie durch 
einen Sieg der Föderaliſten hart vor Richmond niedergedrückt 
werden würden. Es liegen zu dieſem neuen Steigen aber noch an⸗ 
dere Gründe vor. Es iſt nämlich gewiß, daß nicht allein alle 
Baumwoll- Vorräthe im Bereiche der föderaliſtiſchen Armee ver⸗ 
brannt werden, ſondern daß auch vom Kriegsſchauplatze ent⸗ 
legene Baumwollpflanzungen brach liegen oder mit Getreide 
augebaut worden ſind. Somit muß man neben dem Verluſte 
der heurigen im günſtigſten Falle auch auf einen ungeheuren 
Ausfall der nächſtjährigen Ernte gefaßt ſein. Schon iſt der 
engliſche Lagervorrath unter 100,000 Ballen geſunken, und 
rechnet man die nichtamerikaniſche Baumwolle dazu, ſo ergiebt 
ſich, neuen verläßlichen Ausweiſen zufolge, daß die Geſammt⸗ 
vorräthe nicht über 325,000: Ballen betragen, während ſie 
ſich heute vor einem Jahre auf 1,147,000 Ballen belaufen 
hatten. Bisher war viel von der Erzeugungskraft anderer Län⸗ 
der, vornehmlich Jndiens, die Rede, und noch zur Stunde zweifelt 
Niemand, daß es außer Amerika gar viele Erdſtriche giebt, 
in denen die allerſchzuſte Baumwolle gezogen werden kann. 
Doch iſt mit dieſer abſtracten Ueberzeugung allein dem Fa⸗ 
brikanten wenig geholfen. Er muß den verheißenen Rohſtoff 
unter den Händen haben, um ſeine feiernden Maſchinen wie⸗ 
der in Gang bringen zu können. Obige Zahlen aber bewei⸗ 
ſen, daß er lange noch nicht ſo weit iſt, und was aus Indien 
berichtet wird, kann nimmermehr zu der Erwartung berech⸗ 
tigen, daß es uns im Laufe dieſes Jahres um ſo viel mehr 
VB 11m als 


re . Ard 
r 


in früheren Jahren zu 
e „daß der amerikaniſche 25 darüber vergeſſen wer⸗ 
den könnte. 


Nupland und Polen. 


Jahre. Die Börſen⸗Zeitung veröffentlichte vor Kurzem die 
Liſte der vorzüglichſten bis zum 12. 22. Mai über das hieſige 
Zollamt ein⸗ und ausgeführten Waaren, und dabei ergab ſich 
für die Ausfuhr, daß gegen das Jahr 1861 nur wenige Are 
tikel geftiegen, die anderen alle aber gefallen waren. So war 
bis zum 10. Mai ausgeführt worden: 


1861. 1862. 
Talg 234 Pud 11 Pud 
Hanf 4,87 „ 36,680 „ 
Schafwolle 39,436 „ 24,765 „ 
Win mug | 4,740; ,. 8 
Pottaſche . 10,148 3,205 „ 
Een 18270 15,504 


welche Druckgeräthe, wie Maſchinen, Preſſen, Schrift, Schrift⸗ 
guß⸗Apparate ꝛc. verkaufen oder fabriciren wollen, müſſen da⸗ 
zu die Erlaubniß des Miniſteriums des Innern nachſuchen 
und dürfen ſolche Gegenſtände nur verkaufen, wenn die Käu⸗ 
fer ſich als dazu berechtigt legitimiren. Auch tiefe Verkäufer 
und Fabrikanten müſſen Buch führen über die Namen der 
Käufer, die verkauften Gegenſtände und die Legitimationspa⸗ 
piere der Käufer. Die Mebertreiung der Verfügung dieſes pro⸗ 
viſoriſchen Geſetzes werden mit Geldſtrafen von 50 bis 2000 
Rubel und Arreſt bis zu 9 Monaten bedroht. 
; Aus St. Petersburg berichtet eine telegraphiſche 
Privatdepeſche vom 10. Juni über eine daſelbſt ſtattgefundene 
bedeutende Feuersbrunſt. Näheres wird nicht angegeben, 
außer daß man den Verluſt der ruſſiſchen Aſſecuranz-Com⸗ 
pagnie auf 1 Million Rebel ſchätzt. 

Türkei. 


— Der motivirte ablehnende Beſcheid, den die Pforte 
auf die Auforderungen Frankreichs und Rußlands in Betreff 
der ihnen ausſchließlich zu übertragenden Herſtellung der 
Kuppel des heiligen Grabes ertheilt hat, ſoll durch den Ein⸗ 
fluß des öſterreichiſchen Geſandten, Freiherrn v. Proleſch, 
veranlaßt worden ſein. — Der franzöſiſche Conſul von Jeru⸗ 
ſalem iſt wegen der neu auftauchenden Augelegenheit der hei⸗ 
ligen Orte nach Paris berufen worden. Mit ihm ſoll eine 


zuſchicken im Stande 


Mal. Unfer Handel ſtukt mit jedem 


1 Mir. 9 


etemeyer, e 
eipzig: Heinri „ in Altena: 5 
12 ee une: Sesennan & oglex, 


Deputation der in Jeruſalem anſäſſigen lateiniſchen Patres 
hieher kommen. 
China 


— Die neueſte „Ueberlandpoſt“ iſt mittelſt des Llohd⸗ 
Dampfers „Amerika“ am 9. Juni in Trieſt eingetroffen. 
Dieſelbe enthält Nachrichten aus Caleutta vom 8., Singa⸗ 
pore vom 5. Mai, Hongkong vom 26. April. In den 
Gewäſſern von Java find die Lamie⸗Piraten erſchienen. Die 
Rebellen bei Schanghge wurden von den alliirten Truppen und 
den Kaiſerlichen zwei Mal geſchlagen und Tſcharpia, ein befeſtig⸗ 
ter Platz, denſelben genommen. Ein Amerikaner wurde zum chine⸗ 
ſiſchen General ernannt. Für die Taipings find in Nanking große 
Verſtärkungen unterwegs, welche Tſchinghiang⸗ Fu bedrohen. 
Tientſin wird nächſtens von den Britten geräumt. Aus Pe⸗ 
king wird vom 27. März gemeldet: Die thibetaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft iſt hier eingetroffen; viele Fremde kommen daſelbſt 
an. Allen Mandarinen wurde der Gebrauch des Opiums ver⸗ 
boten Die Ruſſen ſollen der chineſiſchen Regierung eine Bat- 
terie ſammt Munition geliefert haben. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte wird in einigen Monaten über Sibirien nach Europa 
zurückkehren. 


Dauzig, den 14. Juni. 1 a 

— Der „Zeit“ wird geſchrieben: „Bedeutende Arbeits⸗ 
Einſtellungen find in den Auſtalten der Marine⸗Verwaltung 
aus Erſparnißgründen angeordnet worden. Sofern jene Si⸗ 
. in den Danziger Werften nicht blos proviſoriſch, 

ondern definitiv erfolgt ſind, erſcheinen ſie auch von einer 
andern Seite bedaueruswerth, denn, wie mir aus Danzig 
mitgetheilt wird, iſt die däuiſche Regierung emſig bemüht, 
tüchtige Kräfte an geſchulten Schiffszimmerleuten und Bau⸗ 
Handwerkern zu den günſtigſten Lohnſätzen für ſich zu. erwer⸗ 
ben, und fie hat dieſerhalb ihr beſonderes Augenmerk auf 
die dieſſeitig entlaſſenen Arbeiter gerichtet“, Soweit wir nach 
hierorts gemachten Erkundigungen erfahren, entbehren dieſe 
Mittheilungen der „Zeit“ der Begründung. 

* Ein mit der „Elbe“ in Japan geweſener Unterofficier, 
der e zum Deckofficier avaneirte und einer eutſpre⸗ 
gem Uniform bedurfte, fand bei einem japauiſchen Schnei⸗ 

er nicht nur das vorſchriftsmäßige Tuch und Zubehör, 
ſondern auch die richtigen Treſſen und fein Erſtauuen wurde 
noch vermehrt, als ihm nach wenigen Tagen eine tadellos paſſende 
Uniform abgeliefert wurde, welche der japanifche Künſtler nach 
bloßem Augenmaße angefertigt hatte. 

Naächſten Sonntag macht der Mäuner⸗Turnverein mit 
ſeinem Turnlehrer, Herrn Schubart, einen Spaziergaug 
nach den Dreiſchweinstöpfen und wird dort Turn⸗Uebun⸗ 
gen und ein Schauturnen ausführen. Anerkennenswerth iſt es, 
daß der Beſitzer des Etabliſſements Herr Schubert auf ſeine 
Koſten einen Turnplatz hat herrichten und mit den nöthigen 
Turngeräthen verſehen laſſen. 

Juſterburg, 11. Juni. (Pr.⸗L. Z.) Ein hieſiger Ulan 
kam zu einem hieſigen Geiſtlichen und bat dieſen mit rühren⸗ 
der Stimme und flehentlich um einen Thaler. Er gab an, 
ſein Vater ſei ſehr krank und wolle ihu vor ſeinem Tode noch 
einmal ſehen. Er habe daher zu einer Reiſe auf 2 Tage Ur⸗ 
laub erhalten, beſitze aber gar kein Geld. Der Geiſtliche ließ 
ſich bewegen, dem unbekannten Manne gegen Verpfändung 
einer Uhr einen Thaler zu leihen. Die beiden Tage verſtri⸗ 
chen, der Ulan kam nicht wieder. Dagegen meldete ſich ein 
Uhrmacher und reclamirte die verpfändete Uhr als Eigen ⸗ 
thum, da er dieſelbe dem Ulan nur geborgt habe. Der Geiſt⸗ 
liche theilte dieſen Vorfall einem anderen Pfarrer mit. Wie 
ſehr erſtaunte der Letztere, als nach einigen Tagen ein Ulan 
bei ihm eintrat und mit dem Ausdruck großer Betrübniß dem⸗ 
ſelben ganz dieſelbe Geſchichte von dem ſterbenden Vater, der 
ſeinen geliebten Sohn nach einmal umarmen wolle, erzählte 
und um ein Reiſegeld von zwei Thalern bat. Der liebende 
Sohn wurde natürlich abgewieſen und es ſtellte ſich heraus, 
daß an der ganzen rührenden Geſchichte kein wahres Wort, 
der Ulan vielmehr ein Schwindler iſt, der „alle Welt aupumpt“, 
wie der Unterofficier ſagt. 


Vermiſchtes. 

— [Ein Fliegenfänger aus dem Pflanzenreich.] 
Wer ſich der Zimmerfliegen, dieſer unverſchämteſten aller un- 
gebetenen Gäſte, mit Nugen und Vergnügen entledigen will, 
der ziehe die ſehr hübſche Pflanze Apocynum androsaemi- 
folium aus Samen oder Stecklingen oder durch Wurzelthei⸗ 
lung. Es iſt ein hübſcher, immergrüner Strauch, der ſehr gut 
im Topfe wächſt, ſehr buſchig und ſehr zweigig, und mit hüb⸗ 
ſchem, länglichem oder oblongem, bräunlichgrünem Blattwerk 
bedeckt, ſowie mit Tauſenden lieblicher, kleiner, roſiger und 
weißer Blumen von der Geſtalt der Maiglöckchen überſäet iſt, 


denen während des ganzen Sommers ein köſtlicher Oraygen⸗ 


duft entſtrömt. Dieſe hübſche Pflanze iſt ein Fliegenfänger, 
welcher gewiß Jedermann mehr zuſagt, als die vielen zum 
Theil ekelhaften, ſogar gefährlichen Mittel, welche man gegen 
das kleine Schmarotzervolk auwendet. Eine jede Blume dieſer 
Pflanze zieht an, ergreift und tödtet mindeſtens fünf Fliegen, 
und da eine einzige Pflanze gewöhnlich 10,000 bis 20,000 
Blüthen bringt, vertilgt fie mithin 90,000 bis 100,000 Stück 
Fliegen, einen ganz artigen Schwarm. Dieſe merkwürdige 
Fliegenfänger erfüllt ſeine Aufgabe in der Weiſe, daß die 
fünf Staubfäden der Blümchen, welche einen von den Fliegen 
ſehr geliebten Honig ausſenden, jene beim Naſchen des Letz⸗ 
teren feſthalten und durch Erdrücken tödten. Fünf Fliegen 
nach oder neben einander können ſich in dieſer Falle fangen. 
Dann erſt welkt die Blume und läßt ihr Opfer los. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Das hieſelbſt in der Tiſchlergaſſe unter No. 49 

der Sante No. 45 des Hppotheken⸗ 
bu chs belegene auf 7051 % 2 Kr. 6 & abge: 
ſch ätzte Grundſtück, welches der Wittwe und den 
Erben des Materialwaarenhandlers Peter Beh⸗ 
rend gehört, ſoll im Termine 


am 17. Juli 1862, 
um 11 Uhr Vormittags, 


vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath 


aack in freiwilliger Subhaſtation an ordent⸗ 
cher Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe, die Bedingungen und der Hypo⸗ 
thekenſchein können im Bureau II. a. des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. Auch 
iebt der Mitbeſitzer Herr Lehmann, am Stein 
No. 7 wohnhaft, weitere Auskunft. Der Termin 
wird um 12 Uhr Mittags geſchloſſen und Nach⸗ 
mittags nicht fortgeſetzt. 
Banzig, am 24. Mai 1862. 
Königl. Stadt: und Kreis-gerict. . 
2. Abtheilung. [3795 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion!. 
zu Zempelburg, 


den 26. April 1862. 

Das im Kreiſe Flatow und in der Feld⸗ 
mark der Stadt Cammin, von der Letzteren etwa 
* Meilen entfernt belegene Grundſtück No. 14 B, 
deſſen Beſitztitel auf den Namen des Wilhelm 
Ohlrich berichtigt iſt, und welches aus circa 
370 Morgen Acker und Wieſen beſteht, abge- 
ſchätzt auf 15,563 e. 2 Se, zufolge der nebſt 
3 und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 25. November 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

er dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, Gutsbeſitzer Philipp Caſt ner, 
wird 95 0 öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderuͤng 
aus den Kaufgeldern 3 ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. [3340] 


Handelsregiſter. 

Zufolge Verfügung vom 4. Juni 1862 iſt 
am 6. Juni 1862 in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter No. 1 eingetragen: 

Firma der Geſellſchaff: Oelkers K Comp. 

Sitz der Geſellſchaft: Neuſtadt. 
Rechtsverhältniſſee: 

Die Geſellſchaft iſt eine Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft. — Perſönlich haftende Geſellſchafter find; 
1. der Kaufmann Carl Auguſt Oelkers, 

2 riedrich Guſtav Bu rau. 
olf Fürſtenberg, 


— 5 ottlieb Fürftenberg, 
ö. ” ‚Wilhelm 
6 Carl Au 


0 "„ [73 
7, der Zimmermeiſter Carl Zube, 
8, der Braumeiſter Johann Oederer, 
fämmtlih aus Neuſtadt. 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
ſteht nur dem Kaufmann 
Carl Auguſt Oelkers zu. 
Neuſtadt in Weſtpr., den 4. Juni 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. [#101] 


Bekanntmachung. 
Die Wittwe Friederike — cher, 8 
ihre hierſelbſt unter 


Louis Nischen zu Strasburg 


zum Fe beſtellt. 


getragen zufolge Verfügung vom 30. 
Mai cr. am 3. Juni cr. unter No. 1 des Pro: 
curen-Regiſters. 4509 


Strasburg i. Weſtpr., den 7. Juni 1852 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Fir die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 
fehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
ensions-, Aussteuer-, Kriegs- etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten; 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, i 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 
so wie die Haupt-Agentur: 
1167 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


F 


75 Geburtstagswünſche und⸗Geſchenke 
1 lt in größter Auswahl 5 
[22: J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
Elegante, extrafeine und modernſte 
echte Panamahüte, 
das Stück 2%, 3 und 4 Thlr. preuß. Cour. (Las 
denpreis 20 und 24 Thlr.); billigere Sorten & 
J, 1, 13, 2 Thlr, das Stück (Werth das Sechs⸗ 


ache), verfende ich gegen frankirte Aufträge unter 
oftvorfchub. Bei Abnahme von Dutzenden 


att. 
13771] S. Elb, in Altona bei Hamburg. 
Kiefernadel-Decoct zum Baden, 


den Y, Eimer Ey 12 Bäder 3 Thlr., 
empfiehlt die abe-Berwaltung, im 


Blankenburg i. Th. [ 
Berliner Kubläfe mit Kümmel empfing u. em⸗ 
21 N. F. Hanſchulz, Schmiedega e 16. 


2] 


Depot de Herrn Johann Hoff, 


zul Dosfauts, 


An 5 Amſterdamer Central⸗ 
Neue 


Bilbeimäß r. 1, (dicht an der Marſchallsbrücke) 


zu Berlin ; 
Amſterdam, den 8. Mai 1862. 

(mueberſetzung.) Mit großem Vergnügen habe 
ich aus den Tagblättern erſehen, daß Sie auch 
bier ein Central⸗Depot errichtet haben, und er⸗ 
IE ich Sie daher höflichſt, mir ſofort 6 Fla⸗ 
chen von Ihrem Malzextract⸗Geſundheitsbier 
zukommen zu laſſen. > 

Gleichzeitig bin ich jo frei, Ihnen Nachſte⸗ 
hendes mitzutheilen, mit der Erlaubniß, ſoſches 
zum Nutzen der leidenden Menſchheit der Dei- 
fentlichkeit zu übergeben. Seit mehreren Jahren 
litt ich an ſchlechter Verdauung, Lu genkatarrh, 
Bruſtſchmerzen und beſonders an Körperſchwäche. 
Viele Mittel, die ich zur Linderung meines Zu⸗ 
ſtandes anwandte, blieben erfolglos und ich gab 
bereits alle Hoffnung auf Wiedergeneſung auf. 
Da drang der Ruhm Spree Fabrikates zu mei⸗ 
nen Ohren, und mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
die wiſſenſchaftlichen Urtheile und Dankſagungen 
von hergeſtellten Kranken verfolgend, gewann 
auch ich Vertrauen zu Ihrem Fabrikate, ſo daß 
ich beſchloß, daſſelbe anzuwenden. 

Bereits nach einem kurzen Gebrauch 
fühlte ich meine Kräfte bedeutend zu⸗ 
nehmen, und ſetze demzufolge die Kur mit 
Muth fort. Nachdem ich weiter einige Zeit Ih⸗ 
ren be regelmäßig getrunken, ſind die 
ſchlechte Verdauung und der Lungenka⸗ 
tarrh gänzlich gewichen, ich fühle leine 
Bruſtſchmerzen mehr und meine Körper⸗ 
ſchwäche iſt durch eine jugendliche Stärke 
erſetzt, fo daß ich im Stande bin, meinem 
tillenihajtigen Beruf auf Reifen wieder nach⸗ 
zugehen. g 

Bei meiner Anweſenheit in Paris und in 
verſchiedenen Städten Deutſchlands gereichte es 
mir immer zum Vergnügen, Depots von Ihnen 
anzutreffen, indem ſich mir dadurch Gelegenheit 
bot, meine Kräfte durch Ihren vortrefflichen 
Malzextract neu zu ſtärken und zu beleben. 

Im Uebrigen erkläre ich mich gern bereit, 
Jedermann noch ſpeciellere Auskunft über die 
außerordentlichen Reſultate, die ich durch den 
Gebrauch des Malzextractes erzielte, mitzutheilen. 

Judem ich mich Ihnen beſtens empfehle, 
zzichne hochachtungsvoll a 
Profeſſor F. Mayer. 


) Man wolle die obige Firma 
nicht mit einer ſeit Kurzem hierſelbſt 
aufgetauchten Fabrik von ſogenann⸗ 
tem Malzextract verwechſeln, die, 
um unter erborgtem Ruf Ab- 
u von ihrer Waare zu erzielen, 
ich eine gleichnamige Firma zu 
e gewubt hat, mit welcher 
jedoch der Befiger obiger Brauerei 
weder in verwandtſchaftlicher noch 


geſchäftlicher Beziehung ſteht. 


Mic beziehend auf obige Firma ſind dieſe 
räparate von 


Malz⸗Extract 

Kraft⸗Bruſtmalz (vis cerevisia) und 

aromatiſches Kräuter⸗Bädermalz, 
bei mir ſtets vorräthig. 


J. Grünwald in Danzig, 
[3761] Hundegaſſe 40. 

uf ein Gat unweit Danzig, welches mit 

28,000 Ha 98 abgeſchätzt, werden 
ur erſten Stelle 4000 % A 47 oder höch⸗ 
tens 5 Prozent Zinſen ſofort Klee Reflec⸗ 
tanten ertheilt Auskunft Th. Kleemann in 
Danzig, Breitgaſſe 62. { 4506 


Eid fechsjäbrige Fuchsſtute (Reit- und 
an ſteht bei mir billig 
zum Verkauf. 
F. Sczersputowski jun., 
[4514| Reitbahn 13, 


Infitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. mikroskopi che Unterſuchungen 


v 
9540 Cuno Fritzen, 


reitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 


Hatten, Mane Wanzen 


ihre Brut, Schwaben, 
Henn Ces Motten ꝛc. vertilge mit ſichtli⸗ 

em Erfolge und 2jähriger Garantie; 
auch empfehle meine Präparate zur Vertil⸗ 
gung des Ungeziefers. 


e Wilh. Dreyling, 
Kgl. app. Kammerjäger, Altes Roß 6, 1 Treppe. 


Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen, 
welcher in einem Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäfte gelernt oder conditionirt hat und tüch⸗ 
tiger Verkäufer iſt, findet ſofort ein Engagement 
bei Wilhelm Wolff in Landsberg a. W. 


22 Guten Limburger Käſe a Stck. 23, 3, 34, 
44 u. 5 %, gute fiſche Werder⸗Gras⸗Käſe bei 
jeder Quantität billig empfiehlt 

[4512] N. F. Hauſchulz, Schmiedegaſſe 16. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern fin⸗ 
det als Lehrling ein Unterkommen 
bei F. Wm. Faltin & Co, 4122 


Ein junger anſtändiger Mann von auswärts 
wünſcht entweder in einem Getreidegeſchäft 
als Lehrling oder auf einem Comptoir zu ſeiner 
weiteren Ausbildung beſchäftigt zu werden. 

Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 4508 B. 


AV 


Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich für mein Geſchäft 


nicht reifen laſſe, und warne daher Jeden, der mein ächtes 
Malzertract-Geſundheitsbier beziehen will, Aufträge darauf einem 


| Reiſenden zu übergeben. 


Niederlagen errichte ich nur auf bei mir eingehende bezügliche An⸗ 


träge und nur an Orten, wo ſich eine ſolche noch nicht befindet. 


genden. 


Die Haltbarkeit meines Fabrikates geſtattet deſſen unge 
ö fährdeten Transport bei der größten Hitze und in die entfernteſten Ge 


Johann 


- 

= 

- 
= 


Hoff, 


Brauermeiſter und Brauereibeſitzer, Hoflieferant Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Inhaber der gro= 
ßen ſilbernen und goldenen Medaille, in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 


ſtraße 1 (dicht an der Marſchallsbrücke). 


3646 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg un New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. 
Bor 


Taube, 


am Sonnabend, den 14. Inni, 


* uſſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 28. Juni, 
15 Sarouta, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 12. all, 
7 Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 26. Juli, 
A Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 9. uguſt. 


ſte Kajüte. 


weite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Erſt 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗York Pr. ger 150, Pr. * % 100, Pr. Crt. 3% 60. 


Southampton 


K. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. & 3. 
eſellſchaft Wade Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
acke 


Die Expeditionen der obiger 
nach Newyork am 15. Juni per 
Näheres zu erfahren bei 
ſo wie bei dem für den Umfan 
giltiger Verträge ermächtigten 


(4020 


Auguſt Bolten, 
des Königreichs 
eneral⸗Agenten 


„ 9. 


Columbus, Capt. Gerdes. 

Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 

Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
H. C. Platzmann 

in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man fich an den unters 


zeichneten General-Agen ten zu wenden. 


Commiſſions⸗Geſchaͤft und Guͤter⸗Agentur 
Ferd. Berger u Danzig. 


Vermittelung für An⸗ und Verkäufe ländl. u. ſtädt. Güter — Verpachtungen — Unter⸗ 


bringung von Kapitalien jeder Größe — 


nſertionsannahme für alle deutſchen und ausländiſchen 


Zeitungen — Placirung von Hausofficianten als; Handlungsgehilfen, Landwirthe ꝛc., Waa⸗ 


. —.ebczeraces Dofgmasft 14, (048 der Sn 


Wenn überhaupt ein ſouveränes Mittel 
irgend welchen Anſpruch auf Anerkennung 
machen kann, ſo iſt dies der vegetabiliſche Kräu⸗ 
terhaarbalſam Esprit des cheveux von Hutter 
u. Co. in Berlin, Niederlage bei J. L. Preuß 
in Danzig, Portechaiſengaſſe No. 3, welcher 
alte Tinkturen, Eſſenzen und Pomaden entbehr⸗ 
lich macht, und allem was dem Wachsthum der 
Haare entgegen iſt, überwindet, ſowie alle Haar⸗ 
übel radical beſeitigt. Nachſtehendes möge ſol⸗ 
ches beweiſen: 
m Ich erhielt Ihre beiden Sendungen 
mit Esprit des cheveux und werden Sie 
e duch Poſtnachnabme in den Beſitz Ihrer 
un Anſprüche gekommen fein, Gleichzeitig ſtatte 
em „onen meinen anerkennendſten Dank ab, 
ür die wahrhaft wunderbare Wirkung 
ae Ihres Balſams; denn meine ſchon ganz 
e entſchwundene Hoffnung, jemals einen 
u neuen Haarwuchs zu erhalten, iſt zurück⸗ 
gelehrt, indem ich mit großer Freude be⸗ 
e richten kann, daß ich ſchon einen finger⸗ 
ae e beſitze, und Sie erſuche, 
— mir pe älligſt ſobald als möglich wiederum 
2 Flaſchen a 1 % Ihres Balſams zu 
übe ſenden. > 
um Erdmanns dorf, d. 24. Mai 1862, 
— 11170 E. Löpel, Gutsbeſitzer. 


Auction über ein Reitſtall- und 


Fuhrwerks-Inventarium. 

Auf Verlangen des Herrn L. Sezerspu⸗ 
towski werde ich Mittwoch den 18. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, in der Manege (Reit⸗ 
bahn No. 13) und den angrenzenden Stallungen, 
wegen Aufgabe des Geſchäfts in öffentlicher 
Auction, deſſen ſämmtliche Schul-, Reit⸗ und 
Wagenpferde, worunter ganz vorzügliche Das 
menpferde, eine Menge Reitzenge und Sattel, 
unter letzteren 8 Damenſättel, desgleichen offene, 
halb⸗ und ganz verdeckte Jagd: und Ponnywa⸗ 

1 Phakton, offene kleine Droſchken, ferner 


en, 
Jagd⸗ und ruſſiſche Schlitten, Geſchirre, Kum⸗ 


met, Leinen⸗, Pferde⸗ und Regendecken, Schlit⸗ 
tengeläute, Stallutenſilien u. ſ. w. verkaufen. 
ekannten Käufern wird das Kaufgeld 2 
Monate geſtup det. ; 
[3803] Nothwanger, Auctionator. 


Für Landwirthe! 


Veſtellungen auf laudwirthſchaftliche 
Maſchinen aus der rühmlichſt bekannten Fa⸗ 
brif der erren Clayton, Shuttleworth 
& Co. in Lincoln nehmen entgegen 
Richd. Dühren & Co., 
[4503] Poggenpfuhl No. 74. 
Ein muſikaliſcher Hauslehrer ſucht vom 1. Juli 
„er ein Unterkommen. Näheres in der Er: 
edition diefer Zeitung. 2054] 


I Seebad Bröſen. 


Morgen Son tag, den 15. Juni, Con: 
cert von der Kapelle des Königlichen 1. (Leib⸗) 
Huſaren⸗Regiments. Keil, Muſikmeiſter. 


tedegaffe). Briefe franco. 
Avis. 

Ein militairfreier unverheiratheter Agronom, 
welcher academiſche Bildung beſitzt und die beſten 
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſo wie der deutſchen 
und polniſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, 
un zum 1. Juli a, c. anderweitige Stellung als 
Inſpector oder Adminiſtrator. Franco⸗Offerten 
werd. unt. N. N. 4112 durch d. Exp. d. Ztg. erb. 


Angekommene Fremde am 13. Juni. 

Engliſches Haus: Profeſſor v. Wittich n. 
Fam. a. Königsberg. Rittergutsbeſ. Steffens a. 
Gr. Golmkau, Albkecht a. Succemin, Stavenow 
a, Mühlhoff. Gutsbeſ. Kgezkowski a. Polen, Fa⸗ 
brilbeſitzer Landwehr n. Fam. a, Berlin. Lieut. 
v. Diczelski a. Merſin. Architekt Gluer n. Gem. 
u Kfm. Bieber n. ge Tochter a. Hamburg. 
Kaufl. Michaelis a. Leipzig, Bingemann a. Ber- 

lin, Stremmel a. Breslau, Schürmann a. Lennep. 

Hötel de Berlin: Rittergutsbeſ. Heine a. 
dad Pr.⸗Lieut zur Megede a. Conitz. Buch⸗ 
zändler Leefenberg a Königsberg. Zimmermſtr. 
Leelere n. Sohn a. Sen Kaufl. Marcus 
a. Frantfurt a. O., Born a. Neu⸗Ruppin, Haber 
u. Steinthal a. Berlin. 

Hotel de Thorn: Hauptm von Bronikowski 
a. Stralſund. Fabritbeſ. Bendkowski a. Poſen. 
Hulda Maſchke n. Gem. a. Marienburgerwerder. 

andwirth Sartorius a. Rastenburg. Oekonom 
Helwig a. Bromberg. Architekt Schadow a. Ber⸗ 
lin. Stud. v. Müffling a. 5 Kfm. Rei⸗ 
mer n. Fam. a. Stettin. Kaufl. Grönke a. Er⸗ 
furt, Sarre u. Hübener a. Berlin, Schleſinger 
a. Hamburg. 

alters Hötel: Rechnungsrath Dittmann 
u. General⸗Secretair Martiny a. Marienwerder. 
Oberförſter Correns a. Okonin Rittergutsbeſ. 
Pieper a. Puc. Gutsbeſ. Kummer a Koscielec. 
Privatlehrer Reſtlag u. Groſſe a. Krockow. Dr. 
Geimer a. Göttingen. Kaufm. Naumann a. Ber⸗ 
lin. Brauermeiſter Skelnik a. Bromberg. ’ 

Schmelzers Hotel: Rittergutsb. v. Bredow 
a. Görki. Gutsb. Haaſe a. Steindasken. Fabrik. 
Wegener n. Fr. a. Stettin Baumeiſter Taege 
n. Fam. a. Tilſit. Kaufl. Leinert u. Grellert a. 
Königsberg, Lebram u. Loewenheim g. Berlin, 
Draſte a. Neumünſterberg, Mirach a. Glauchau, 
Roſſner a. Elberfeld Partik. Bendheim a. Kö⸗ 
nigsberg. Gutsb. Fröhſe n. Fam. a. Hindenburg. 

Dentiches Haus: Kaufm. Gollnow a. Dans 
zig, Cand, theol. Stark a. Dembowalonka, Kirſt 
a Oſtrowit, Stetefeldt a. Tataren u. Stetefeldt 
a. Plonchott. 

Hotel d'Oliva: Gutsb. Edelbüttel a. Enzaed. 
Kaufl. Jantzen a. Magd burg u. Schraun a. 
Marienwerder. Oekon. Schmidt a. 


1 Rauden. 

Hötel de St. Petersbourg: Ka fl. Ro: 
galsky a. Wloclawek, Selle a. Berlin, Rieſemer 
u. Gaſtwirtb Kires a. Marienburg. Cand. Brö⸗ 
mer a. Königsberg. Oekon. Wobbe a Bromberg. 

Bujacks Hötel: Kaufl. Miller a. Marien⸗ 
burg, Stendel a. Bremen, Buſching a Chemnitz. 
Aſſeſſor Jaquet a. Königsberg. 


| Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


